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Von Thomas Drechsel

Aken. Der CDU-Landrats-
kandidat und aktuell Bitterfel-
der Landrat Uwe Schulze for-
dert von Landtag und 
Landsregierung verstärktes 
Engagement für den Bau einer 
Elbbrücke bei Aken. Er mache 
den Brückenbau ganz bewusst 
zum Wahlkampfthema, so 
Schulze in dieser Woche an der 
Elbe gegenüber der Presse, 
auch wenn das Projekt insge-
samt „einen langen Atem 
braucht. Es ist völlig klar, dass 
wir nicht über die nächsten 
zwei Jahre reden, sondern dass 
durchaus 15 vergehen werden“, 
so Schulze.

Der CDU-Landratskandidat 
erklärte zum Standort Aken, es 
werde „natürlich Diskussionen 
mit Umweltschützern geben, 
aber ich halte es in der Abwä-
gung der Interessen für einen 
akzeptablen Eingriff in die Na-
tur.“ Er sieht den Brückenbau 
als direkte Folgenotwendigkeit 

des Kreisneugliederungsge-
setzes an. „Wer Anhalt-Bitter-
feld beschlossen hat, sollte 
auch darüber nachdenken, wie 
die Menschen zueinander fin-
den.“ Schulze bezog den Neu-
bau der B 6 n von Bernburg 
kommend an Köthen vorbei 
und oberhalb von Bitterfeld 
auf die A 9 treffend in seine 
Vorstellungen zum Elbbrü-
ckenbau bei Aken ein. „Die  
B 6 n als horizontale Verbin-
dung und die B 187 über eine 
Elbbrücke Aken als vertikale 
Verbindung in den Zerbster 
Raum – da hätte man eine or-
dentliche Infrastruktur unab-
hängig von Dessau.“

Unterstützung erhielt Schul-
ze beim Wahlkampfauftakt 
vom Akener CDU-Stadtver-
bandsvorsitzenden und Kreis-
tagskandidat Christian Neuge-
bauer. Er verwies auf die nur 
bedingt verkehrende Fähre, al-
lerdings auch die für einen 
Brückenneubau ungünstige 
Ausgangssituation. „Das wird 

Probleme nach sich ziehen. Wir 
merken es gerade am Radwe-
gebau. Der führt durch ein Na-
turschutzgebiet. Derzeit ist ge-
rade Baustopp. Dennoch ist 
der Radweg sehr wichtig.“ Re-
gina Frens, die für die Wähler-
gemeinschaft Kommunal-Ak-
tiv zur Kreistagswahl 
kandidierende Steutzer Bür-
germeisterin, erklärte, „die 
Steutzer wünschen sich schon 
sehr lange diese Brücke. Und 
die Fusion der Kreise macht 
das jetzt zusätzlich wichtig.“

Auf Nachfragen, wie genau 
eine Genehmigungsfähigkeit 
des Brückenprojektes ange-
sichts massiver Naturschutz-
Restriktionen hergestellt wer-
den könnte, gab sich Schulze 
gelassen und optimistisch. „Als 
wir die Goitzsche gestaltet ha-
ben, waren auch sehr viele 
Kompromisse zu schmieden. 
Jetzt ist sogar der BUND (Bund 
für Umwelt und Natur Deutsch-
land – Anm. d. Red.) Besitzer 
des Naturschutzgebietes.“

CDU-Landratskandidat Schulze an der Elbfähre Aken:

Viele Kompromisse schmieden

Einmal im Monat setzt sich der 
Behindertenbeirat des Land-
kreises Anhalt-Zerbst zusam-
men, bespricht aktuelle 
Themen und informiert seine 
Mitglieder über öffentlich 
relevante Veranstaltungen. 
Zudem führt der Beirat 
Bürgersprechstunden durch, 
wo interessierten Bürgern die 
Möglichkeit gegeben wird, sich 
mit persönlichen Fragen oder 
Problemen an Vertreter des 
Beirates zu wenden. 

Von Irene Koch

Zerbst. Am Donnerstag war 
es wieder soweit: zehn Mit-
glieder des Behindertenbei-
rates haben sich im Erdge-
schoss der Kreisverwaltung 
Zerbst zusammengefunden. 
Nach den formellen Angele-
genheiten wie der offiziellen 
Begrüßung durch die Vorsit-
zende Sabine Okabe, der Reka-
pitulation der letzten Sitzung 
und der Vorstellung der aktu-
ellen Tagesordnung, wird zu-
nächst eine lockere Gesprächs-
runde eröffnet, um Probleme 
aufzuzeigen. Jedes Mitglied 
kann über alltägliche, aber 
auch politische Themen spre-
chen, die ihn beschäftigen. 

Hauptthema des Treffens 
dieses Mal ist der „Behinder-
tenpolitische Runde Tisch“ – 
der möglicherweise künftigen 
Struktur der Behindertenver-
treterschaft im neuen Land-
kreis Anhalt-Bitterfeld. Sie 
braucht eine vorläufige Ge-

schäftsordnung, auch darüber 
wurde diskutiert. „Mit der grö-
ßeren Bedeutung des Land-
kreises durch die Gebietsre-
form kommt auch dem 
Behindertenbeirat eine größere 
Bedeutung zu“, erklärt Sabine 
Okabe. Die vorläufige Ge-
schäftsordnung des Behinder-
tenbeirates wurde besprochen 
und mit Verbesserungsvor-
schlägen der Mitglieder verse-
hen. 

Eine Frage war beispielswei-
se, ob man künftig die Bezeich-
nung „Behindertenpolitischer 
Runder Tisch“ hervorhebt und 
somit die Bezeichnung „Behin-
dertenbeirat“ als verkürzte 
Form verwendet. 

Ein weiterer Diskussions-
punkt in der Runde war die 
Frage, ob der Gleichstellungs-
beauftragten künftig ein oder 
mehrere Personen als Behinder-
tenbeauftragte zur Seite gestellt 
werden sollten, oder ob sie al-
lein die besonderen Befindlich-
keiten der Menschen mit Behin-
derungen vertreten soll.

Relevante Themen wie Zu-
gangsprobleme auf Parkplät-
zen, anderen öffentlich zugäng-
lichen Einfahrten, in 
öffentlichen Gebäuden oder an 
Bushaltestellen werden aufge-
griffen. Als Beispiel wird über 
die Grundstücksgrenze eines 
Gemeindepfarrhauses disku-
tiert, deren Baulastträger die 

Stadt ist. Hier sind die Zu-
gangsmöglichkeiten nicht be-
hindertengerecht. In erster Li-
nie geht es daher übergeordnet 
um Fragen der Zuständigkeit. 
Die Vorsitzenden des Beirates 
treten dabei direkt an die Stadt 
und die jeweiligen Ämter her-
an.

Die Vorsitzende Sabine Oka-
be und ihr Stellvertreter Marco 
Groebe informieren bei jedem 
Treffen über künftige Veran-
staltungen. So erhalten die 
Mitglieder beispielsweise am 
12. März Informationen über 
die „Barrierefreiheit in öffent-
lichen Gebäuden“ im Dessauer 
Rathaus. Einige Mitglieder 
fahren am 14. März nach 
Magdeburg zum „Frauenpoli-
tischen Auftakt zum euro- 
päischen Jahr der Chancen-
gleichheit für alle“ sowie am 
28. März nach Köthen zum 
Thema „Behindertenpoli-
tischer Runder Tisch“.

An diesem Donnerstag ist die 
Anwesenheit eines Gastredners 
vorrangig gewesen. Thomas 
Schüler spricht vor dem Behin-
dertenbeirat über das „Barrie-
refreie Bauen“. Der aus  
Schönebeck stammende Bau-
ingenieur informierte, dass der 
Kurpark im Salzland in Zu-
kunft barrierefrei umgebaut 
werden soll. Am dortigen Park-
platz sind Flächen mit höchst 
ökologischen Quadersteinen 
befestigt. Sie bewirken jedoch 
zugleich, dass sich dort bei-
spielsweise Rollstuhlfahrer re-
gelmäßig festfahren. 

Behindertenbeirat des Landkreises Anhalt-Zerbst 

Beim Monatstreffen über 
neue Strukturen beraten

Von Thomas Drechsel

Zerbst. Der Erhalt der Schul-
landschaft in Zerbst ist für den 
SPD-Ortsverein Zerbst wich-
tigstes Ziel. „Alle vorhandenen 
Schulformen“, so Ortsvereins-
vorsitzender Andreas Ditt-
mann am Donnerstagabend, 
seien „unverzichtbare Bil-
dungsangebote in unserer Re-
gion. Deren Sicherung ist unser 
Ziel“. Die Zerbster SPD be-
schreibt hierbei ausdrücklich 
auch die Kreismusikschule 
„Johann Friedrich Fasch“ und 
die Kreisvolkshochschule als 
Bestandteil der Bildungsland-
schaft in der Region Zerbst, die 
„keinesfalls ausverkauft wer-
den darf. Die musische Bildung 
und die Erwachsehenbildung 
muss vor Ort bleiben“, so Ditt-
mann. 

„Das große Wahlprogramm 
ist das eine, es auf Zerbst und 
die Gemeinden ringsum herun-
terzubrechen, das andere“, so 

SPD-Ortsverein Zerbst und SPD-Landratskandidat König eröffneten Wahlkampf in Zerbst

Zerbster Pfunde bewahren

Zerbst (td). Der Kreisfeuer-
wehrverband Anhalt-Zerbst 
wird mit Wirkung zum 30. Juni 
aufgelöst. Vor dem Hintergrund 
dieser Entscheidung appellier-
te der Vorsitzende des Kreis-
feuerwehrverbandes, Siegfried 
Schellin, während einer Wehr-
leitertagung Anfang März in 
Zerbst, sich in den einzelnen 
Ortswehren über die Mitglied-
schaft in einem künftigen 
Kreisfeuerwehrverband Ge-
danken zu machen. 

Schellin erklärte, die Kreis-
feuerwehrverbände Witten-
berg, Jerichower Land, Anhalt-
Zerbst, Köthen und Bitterfeld 
hätten ihr Vorgehen im Zuge 
der Kreisneugliederung gut 
abgestimmt. Klar sei, dass die 
Wehren der ehemaligen VG Lo-
burg und die von Prödel und 
Lübs dem Kreisfeuerwehrver-
band Jerichower Land beitre-
ten. Ähnlich verfahren die 
Wehren in den Verwaltungsge-
meinschaften Coswig und Wör-
litzer Winkel, die in den Kreis 
Wittenberg wechseln.

Die verbleibenden Wehren in 
und um Zerbst hätten aktuell 
die Möglichkeit, die Verbands-
arbeit eigenständig als Verband 
aus 31 Wehren im Zerbster Ge-
biet fortzusetzen. Schellin: „Ich 
befürchte, die Verbandsarbeit 
würde sich dann verzetteln.“ 
Alternative wäre der Beitritt in 

einen der bestehenden Kreis-
verbände in Köthen oder Bit-
terfeld. Wegen finanzieller Tur-
bulenzen vor Jahren im 
Bitterfelder Kreisfeuerwehr-
verband haben die Verbände 
Köthen und Bitterfeld verein-
bart, erst zum 1. Januar 2009 zu 
fusionieren. „Der Bitterfelder 
Verband käme momentan wohl 
nicht in Betracht.“

Bliebe der Beitritt der Orts-
wehren von Zerbst und Umge-
bung in den Köthener Verband. 
„Aus finanztechnischer Sicht 
war man dort anfangs auf den 
1. Januar 2008 als Beitrittszeit-
punkt aus. Wir haben dann 
aber Übereinkunft erzielt, dass 
eine Eingliederung bereits zum 
1. Juli erfolgen sollte, weil sich 
dann der Anhalt-Zerbster Ver-
band auflöst“, so Schellin.

Der Kreisfeuerwehrver-
bandsvorsitzende erklärte, es 
gebe keinen Zwang, in einem 
Feuerwehrverband Mitglied zu 
sein. „Im Interesse einer wei-
terhin guten Verbandsarbeit 
bitte ich jedoch, die Möglich-
keiten zu überdenken.“  Schel-
lin rechnet bis Ende März mit 
klaren Aussagen aus den ein-
zelnen Ortswehren. Er persön-
lich halte eine Angliederung an 
den Köthener Verband für 
„günstig, denn ansonsten wäre 
erst noch ein neuer kleiner Ver-
band zu gründen“.

Kreisfeuerwehrverband Anhalt-Zerbst löst sich auf

Zerbster könnten sich 
Köthen anschließen

Pappelreste warten auf‘s Verladen
Diese „Kyrill-Reste“ stehen in der Lüttgen Brüderstraße in der 
Kritik von Anwohnern. Familie Bielke beispielsweise verwies auf 
eigene Aktivitäten, damit das abgebrochene Geäst von der Straße 
kam. Nun liegt es die fünfte Woche am Straßenrand. Darauf an-
gesprochen, verwies Ute Schilling als zuständige Sachbereichslei-
terin der Stadtverwaltung auf die Bau- und Wohnungsgesellschaft 
Zerbst (BWZ). Diese sei direkt zuständig und habe zugesagt, das 
Geäst schnell beräumen zu lassen.� Foto: Thomas Drechsel

Auffahrunfall an  
Kreuzung Elbbrücke

Roßlau (td). Bei einem Auf-
fahrunfall hinter der Roßlauer 
Elbbrücke entstand gestern 
Sachschaden von rund 10 000 
Euro. Die beteiligten Autos, 
beides Skoda, fuhren in Rich-
tung Zerbst. Das vorausfah-
rende Fahrzeug hielt an der 
Ampel an, das nachfolgende 
Fahrzeug zu spät. Die Insassen 
blieben unverletzt.

75-jähriger Coswiger 
wird vermisst

Zerbst (td). Seit Donnerstag,  
gegen 18.15 Uhr, ist ein 75-jäh-
riger Insasse des Seniorenpark-
wohnheimes Coswig, Berliner 
Str. 36, aus dem Heim ver-
schwunden.

Der Vermisste heißt Klaus 
Pathe. Der Mann ist laut Heim-
personal orientierungslos und 
gehbehindert sowie Dialysepa-
tient, informierte die Polizei. 
Er hat ein altersentsprechendes 
Aussehen, ist etwa 170 bis 
175 cm groß. Bekleidet ist er  
mit hellblauer Joggingjacke, 
heller beigefarbener Hose und 
hellen Hausschuhen (Pantof-
feln). 

Möglicherweise ist der Ver-
misste in einen Zug gestiegen. 
Ein Fährtenhund verwies am 
Donnerstagabend auf den 
Bahnhof Coswig. Die Polizei 
bittet um Mithilfe beim Auffin-
den der vermissten Person. Wer 
hat den Mann am Donnerstag-
abend nach 18.15 Uhr gesehen? 
Wer hatte nochmals Kontakt 
zu ihm? Wer kann Hinweise zu 
seinem Aufenthalt geben? Hin-
weise nimmt das Polizeirevier 
Anhalt-Zerbst, Telefon 
(0 39 23) 71 60, oder jede ande-
re Polizeidienststelle entgegen.Sabine Okabe (2.v.l.) und Marco Groebe (li.) diskutierten mit Mitglie-

dern des Behindertenbeirates aktuelle Probleme.� Foto: Irene Koch

PolizeiberichtGrüne wollen  
Q-Cells besuchen

Zerbst (am). Mitglieder des 
bündnisgrünen Kreisverbandes 
Anhalt-Bitterfeld wollen am 
11. April um 16 Uhr mit inte-
ressierten Bürgern den Solar-
zellenhersteller Q-Cells in Wol-
fen/Thalheim besuchen. Wer 
mitfahren möchte, kann sich 
bis zum 23. März beim Kreis-
verband unter der Telefonnum-
mer (01 72) 7 92 72 63 bei Jens 
Ruzanski oder per mail unter 
Ruzanski@gruene-anhalt-bit-
terfeld.de. melden.

Kein Altholz  
und Sperrmüll 

Zerbst (am). In Osterfeuern 
dürfen nur Abfälle aus gärtne-
risch genutzten Böden ver-
brannt werden. Darauf weist 
die Kreisverwaltung mit Blick 
auf das Osterfest Anfang April  
hin. Altholz, Sperrmüll, Far-
ben, Spielzeug oder Altreifen 
dürften nicht verfeuert werden. 
Für die Osterfeuer tragen die 
Kommunen die Verantwortung. 
In den Vorjahren musste aus 
Osterfeuerstapeln wiederholt 
Gerümpel entfernt werden.

KOMMUNALWAHL

22. April 2007

der Ortschef. Dietrich Franke, 
als Parteiloser auf der SPD-
Kreistagskandidatenliste, be-
schwört die Runde, den Men-
schen zu erklären, „was wir 
alles an Pfunden und Infra-
struktur für Zerbst bewahren 
wollen“. Neben der Schulland-
schaft  ist der Fortbestand der 
Kommunalen Beschäftigungs-
agentur ein wesentliches Ziel 
der Zerbster Sozialdemokraten 
und insbesondere ihrer elf 
Kreistagskandidaten. Einer 
von ihnen, Sven Thiemann, in-
formierte über Vorzüge der 

beim Kreis gebildeten und ein-
zig ihm unterstellten Agentur: 
Im Vergleich zu den Arbeitsge-
meinschaften von Kreisen und 
Arbeitsagenturen anderenorts 
sei man in Zerbst „wesentlich 
flexibler, kann eigenständiger 
handeln, ist schneller.“  Die 
KommBA soll auf den gesam-
ten künftigen Landkreis An-
halt-Bitterfeld ausgedehnt 
werden, erklärte die Zerbster 
SPD als Wahlkampfziel, auch 
wenn die KommBA wahr-
scheinlich vorerst bis zum Jah-
resende für das jetzige Kreis-
gebiet zuständig bleibe.

Weitere Punkte, an denen 
sich die SPD vom Wahlvolk 
messen lassen will, sind die 
Fortsetzung der alljährlichen 
Gewerbefachausstellung in 
Zerbst sowie die Einrichtung 
eines starken Serviceangebotes 
der Kreisverwaltung in Zerbst. 
„Alle wesentlichen Verwal-
tungsdinge müssen für den 
Bürger in Zerbst möglich sein“, 

so Dittmann. 
Die SPD will im Wahlkampf 

in den Dörfern offensiv für die 
Einrichtung von Einheitsge-
meinden werben. „Vieles ist 
doch den Leuten nur nicht be-
kannt. Sie werden verschreckt 
statt aufgeklärt“, fand An- 
dreas Eggert.

Ronald König, Landratskan-
didat der SPD Anhalt-Bitter-
feld, erklärte in Zerbst, er stre-
be einen „gewissen Ausgleich 
für den Verlust des Kreisstadt-
status“ an. Ferner liege ihm an 
einer effizienten Verwaltung. 
Bürger müssten die Möglich-
keit haben, sich behördliche 
Dokumente erklären zu lassen. 
„Ich möchte eine Clearingstelle 
einrichten“. Im Landratsamt 
Anhalt-Bitterfeld werden 
künftig rund 1100 Personen 
beschäftigt sein. „Für mich ist 
keine Frage, dass bürgerrele-
vante Ämter wie beispielsweise 
das Jugendamt auch in Zerbst 
vertreten sein müssen. 

Das Thema: Wahlkampfauftakt in der region Zerbst

Klaus Pathe (75) aus Coswig wird 
seit Donnerstagabend vermisst.
� Foto: Polizei

Zeugen einer  
Unfallflucht gesucht

Loburg (td). Eine Renault-
Fahrerin stellte am Donners-
tagnachmittag an ihrem Auto 
Schäden fest. Zuvor hatte sie 
das Auto am Loburger NP-
Markt neben einem roten 
Kleintransporter geparkt. „Ob 
dieser Schaden durch den be-
sagten Kleintransporter verur-
sacht wurde, ist bisher nur spe-
kulativ“, so Polizeisprecher 
Frank Krehan. Er bittet unter 
Telefon (0 39 23) 71 62 91 um 
Zeugenhinweise. Die Rosianerin Martha Schmidt (geborene Brink) 

feierte gestern ihren 101. Geburtstag. Zur Feier im 
Kreise der Familie kam sie am Nachmittag aus dem 
Loburger Johanniter-Heim nach Buhlendorf. Enkel 

Klaus-Dieter Krug mit seiner Frau Hiltrud und die 
beiden Urenkel Thomas (links) und Markus (rechts) 
begrüßten die rüstige Jubilarin zusammen mit wei-
teren Verwandten und Freunden.� Foto: A. Mangiras

Buhlendorf

Martha Schmidt 
feierte gestern 
101. Geburtstag

Buhlendorf (am). Bei Krugs 
in der Leitzkauer Straße wurde 
gestern groß gefeiert. Urur-
großmutter Martha Schmidt 
feierte ihren 101. Geburtstag. 
Die rüstige Jubilarin, die nie 
100 Jahre alt werden wollte, 
wohnt seit dessen Eröffnung 
2001 im Johanniter-Haus in 
Loburg und fühlt sich dort sehr 
wohl. Zu ihrem Geburtstag 
kommt sie jedoch immer gern 
nach Buhlendorf, um im Kreise 
der Familie zünftig zu feiern. 

„Da kommt sie!“ Freude-
strahlend wurde die gebürtige 
Rosianerin gestern Nachmittag 
von Enkel Klaus-Dieter Krug, 
der am Vortag 55 geworden 
war, Verwandten und Freunden 
begrüßt. Johanniter-Haus-Lei-
terin Claudia Tritt hatte das 
Geburtstagskind aus Loburg 
gebracht. 

Der Familienkreis ist inzwi-
schen weitverzweigt. Ururen-
kel Luca gehört als jüngster 
Nachwuchs ebenso dazu wie 
die fünf Enkel, Marcus, Stef-
fen, Thomas Krug sowie Anja 
und Jens Körner.


